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Prozesskette praxisnah präsentiert
beim Compamed Suppliers Forum

Rund 500 Aussteller sind auf demWeg zurück zur Normalität bei der
Compamed 2021 in Düsseldorf mit dabei. Aktuelles entlang der gesamten
Prozesskette und die Medical Device Regulation stehen im Fokus beim
Compamed Suppliers Forum.

Das Compamed Suppliers
Forum findet in diesem
Jahr in Halle 14 statt.
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Nachdem die Compamed, die internationale
Leitveranstaltung für die Zulieferer der Medi-
zintechnik, im vergangenen Jahr pandemie-

bedingt nur digital durchgeführt werden konnte,
findet sie vom 15. bis zum 18. November in fester
Parallelität zur Medizinmesse Medica wieder im
Präsenzformat auf demDüsseldorfer Messegelände
statt. Fast 500Ausstelleranmeldungen belegen das
hohe Interesse der medizintechnischen Zulieferer,
einen großen Schritt in Richtung Normalität zu
gehen. Dem hybriden Veranstaltungskonzept fol-
gend werden wesentliche Programmbestandteile
wie das CompamedHigh-Tech Forum by IVAMmit
speziellem Fokus auf die Bereiche Mikrotechnik
und Nanotechnologie sowie das Compamed Sup-
pliers Forum by Devicemedmit jeweils passendem
Ticket sowohl in Präsenz als auch online als Live-
stream angeboten. Im Gegensatz zu früheren Jahren
findet die Compamed diesmal in den Hallen 13 und
14 statt.
Ein Thema hat in diesem Jahr eine große Unruhe

in der Branche ausgelöst: Seit dem 26. Mai 2021 sind
die neue europäische Medical Device Regulation
(MDR) ebenso wie die ebenfalls neue Verordnung
über In-vitro-Diagnostika (IVDR) in Kraft getreten.

Die Unternehmen sind zwar bereit, aber auch deut-
lich unter Druck. Nach einer Umfrage des Soft-
ware-Unternehmens Climedo Health halten 81
Prozent der befragten 115 Firmen aus ganz Europa
dieMDR noch immer für sehr herausfordernd. Auch
die IVDR erhöht den Aufwand: Neben neuen Pro-
dukten sind auch alle bereits auf dem Markt be-
findlichen, zugelassenen Produkte einer neuen
Zertifizierung entsprechend der Verordnung zu
unterziehen. Zudem müssen sich die benannten
Stellen einem Neubenennungsverfahren stellen,
das derzeit noch nicht abgeschlossen ist. Ferner
umfasst die IVDR einen weiteren Geltungsbereich
als die bisherige Richtlinie und bringt in vielen
Bereichen höhere und auch neue Anforderungen
für die Unternehmen und Überwachungseinrich-
tungen mit sich. Daraus ergibt sich jede Menge
Gesprächsstoff für den Austausch im Rahmen der
Compamed 2021.

Medical Device Regulation – so
schwierig wie die kalte Fusion?

Deshalb greift das Compamed Suppliers Forum (in
Halle 14) das Thema in seiner Vortragsreihe noch
einmal auf. „Häufig bekommtman imUmgangmit
MDR oder IVDR den Eindruck, wir arbeiteten an
der kalten Fusion oder am Lichtgeschwindigkeits-
antrieb. Bei allen genannten Punkten fehlen die
Grundlagen.Welches der drei Themen zuerst gelöst
wird, kann ich noch nicht sagen, aber zumindest
über die MDR und IVDR kannman konkreter wer-
den. Es gab viele schwierige Punkte, aber auch gut
gelöste Themen – umständliche Guidance, was an
sich ein schlechterWitz ist, und clevere Lösungen“,
fasst Stefan Bolleininger, CEO des Beratungsunter-
nehmens Be-on-Quality und Devicemed-Kolumnist,
zusammen. Sein Vortrag (am 17. November) zeigt
Beispiele aus dem Beratungsalltag und Lösungs-
optionen für verschiedene Problemszenarien.
Auch darüber hinaus hat das Compamed Sup-

pliers Forum noch einiges inhaltlich zu bieten. Es
werden aktuelle Entwicklungen entlang der gesam-
ten Prozesskette praxisnah präsentiert: Mechani-
sche und elektronische Komponenten stehen dabei
ebenso im Fokus der Expertenvorträge wie inno-
vative Werkstoffe, Fertigungsprozesse, alle Arten
der Auftragsfertigung, Design- und Usability-As-
pekte sowie die Qualitätssicherung. Impulsvorträ-
ge über neue Märkte runden das bunte Programm
ab.Weitere Schwerpunktthemen sind u. a. die Be-
reiche Additive Manufacturing, Wearables und
Regulatory Affairs.

Klaus Jopp
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Geld sparen mit trockener Luft: Eine 

Trocknungsanlage will durchdacht sein

TROCKNUNG

Die Implantate von Jabil werden oberflächenveredelt und anschließend gereinigt und getrocknet.  
Die bisherige Trocknungsanlage sorgte durch Abwärme für Energieverluste und unangenehme  
Arbeitsverhältnisse. Mit einer maßgeschneiderten Anlage von Harter hat sich das nun geändert.

11. November 2021 | Autorin: Julia Engelke

abil hat sich auf die Fahnen geschrieben, „alles 
möglich und alles besser“ zu machen. Mit dieser 
Philosophie werden an 100 Standorten welt-
J
weit unterschiedlichste Güter und Komponenten 
hergestellt. Jabil Healthcare in Balsthal in der Schweiz 
hat sich auf die Entwicklung und Herstellung fort-
schrittlichster Technologien und Produkte im  
Bereich der medizinischen Versorgung spezialisiert. 
Hierzu zählen medizintechnische Geräte für Kardio-
logie, Neurologie und Diagnostik. Überdies Implan-
tate für die Orthopädie sowie Inhalatoren, Spritzen 
und Blutdruckmessgeräte. Gesundheitsprodukte wie 
Fitness-Tracker und Fitnessbekleidung mit integ-
rierten Sensoren runden das Portfolio ab.

Im Herstellungsprozess für Implantate werden die 
Produkte oberflächenveredelt und anschließend  
gereinigt und getrocknet. Dies gilt ebenso für die für 
Operationen notwendigen Werkzeuge wie Schrau-
ben und Bohrer unterschiedlichster Größe. Im  
Bereich der Trocknung hatte das Schweizer Unter-
nehmen bis dato einen Korbtrockner im Einsatz, 
der bei 95 °C und mehr nicht nur die Produkte 
stark erhitzte, sondern auch gleich die ganze Halle  
mitbeheizte. Die starke Erhitzung war sowohl für  

die Produkte selbst als auch für die Mitarbeiter 
eine Belastung. Nachdem dieser Heißlufttrockner 
schließlich nicht mehr einsetzbar war, hörte sich 
Bernhard Liechti, Senior Process Engineer bei Jabil, 
auf dem Markt nach einer alternativen Lösung um 
und wurde beim Trocknungsanlagenbauer Harter 
aus Stiefenhofen im Allgäu fündig.

Jabil nutzte das Angebot von Technikumsversuchen 
bei Harter. „Diese Möglichkeit ist sinnvolle Grund-
lage für die Konzeption einer Trocknungsanlage, 
denn dabei ermitteln wir, bei welchen Parametern 
die Vorgaben des Interessenten erfüllt werden kön-
nen“, erläutert Reinhold Specht, geschäftsführender 
Gesellschafter bei Harter. Zeit, Feuchte, Temperatur, 
Luftgeschwindigkeit, Luftvolumen und Luftführung 
sind die ausschlaggebenden Faktoren.

Grundlage für die von Harter entwickelte Technolo-
gie einer erfolgreichen Trocknung sind zwei Kompo-
nenten. Zum einen eine e�iziente Luftentfeuchtung 
mittels Wärmepumpe und zum anderen die richtige 
Luftführung. Harter nutzt hierzu einen physikalisch 
alternativen Ansatz. Im Entfeuchtungsmodul wird 
die erforderliche Prozessluft sehr stark entfeuch-
tet. Diese extrem trockene und damit ungesättig-
te Luft wird in den Trockner und über oder durch 
die zu trocknenden Produkte geführt. Dabei nimmt 
die Luft die vorhandene Feuchtigkeit auf. Zurück 
im Entfeuchtungsmodul wird die Luft gekühlt, das 
Wasser kondensiert aus. Die Prozessluft wird mit 
der zurückgewonnenen Energie erwärmt und in den 
Trockner zurückgeführt. Die Trocknung findet in  
einem variablen Temperaturbereich zwischen  
40 und 90 °C, je nach Anwendung, statt.

Gründliche Trocknungsversuche  

sorgen für beste Resultate

Im Technikum werden Trocknungsversuche grund-
sätzlich mit den am schlechtesten zu trocknenden 
Teilen durchgeführt. Im Fall von Jabil waren dies 
Nadeln und Schrauben mit anspruchsvollen Geome-
trien. Als nach positiven Testergebnissen – 15 Mi-
nuten Trocknungszeit bei 70 °C – nun auch noch der 
alte Trockner plötzlich funktionsunfähig wurde, war 
schnelles Handeln gefragt.

Der neue Korbtrockner verfügt über drei Trock-
nungskammern, in denen je zwei Körbe Platz  
haben. Die Kammern können, im Gegensatz zum  
alten Trockner, einzeln geö�net werden. Auf Knopf-

Die neue Trocknungskammer bei Jabil verfügt über drei Kammern für je zwei Körbe. Der Clou ist 

eine spezielle Luftführung.                                                                                             (Bild: Harter)



druck lassen sich die Kammern ö�nen und werden  
manuell mit den beiden befüllten Körben bestückt. 
Bei 70 °C werden die zu trocknenden Teile heute in  
einer Zeit von maximal 15 Minuten trocken. Bei  
einfachen Geometrien ist die Trocknungszeit gerin-
ger. Die Dreiteilung des Trockners ist sinnvoll, da beim 
Ö�nen einer Kammer weniger Wärme verloren geht, 
als wenn der komplette Trockner geö�net würde.  
Zudem sind die Kammern lufttechnisch voneinan-
der getrennt und arbeiten autark. Der Trockner kann  
somit auch in Teilbeladung betrieben werden.

Die Prozessluft wird von einem Entfeuchtungsmodul 
aufbereitet und über isolierte Rohre zum Trockner 
geführt. Aus Platzgründen wurde es bei Jabil in einem 
anderen Raum installiert. Der Trockner wiederum ist 
mit insgesamt drei speziellen regelbaren Umluftven-
tilatoren ausgestattet. Ein kleines Heizregister hilft 
beim Aufwärmprozess zu Beginn der Trocknung und 
wird dann abgeschaltet. Die Nennleistung der gesam-
ten Anlage im Produktionsbetrieb liegt bei 11,2 kW. 
Wichtig für die erfolgreiche Trocknung ist dabei die 
zielgenaue Luftführung, die durch eine spezielle Mas-
ke in jeder Kammer gewährleistet wird.

„Für uns ist diese Art der Trocknung eine optimale 
Lösung: trockene Produktteile, kurze Trocknungs-
zeiten, niedrige Temperaturen, kurze Montagezeit 
und als Bonbon noch staatliche Zuschüsse“, berichtet 
Liechti zufrieden.

www.harter-gmbh.de
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Das Entfeuchtungsmodul, das die Prozessluft aufbereitet, kann bei Platz-

mangel separat installiert werden. Durch eine isolierte Verrohrung ist es 

mit dem Trockner verbunden.                                                   (Bild: Harter)

Korb mit Teilen beim Einlassen in den Trockner. Bei 70° C werden geometrisch anspruchs-

volle Teile in 15 Minuten schonend und sicher getrocknet.                                  (Bild: Harter)


